
BESPRECHUNGEN

Kırche

JOHANNES PAuUL 11 Wort Un Wezsung ım Jahr Übersetzung, dıe erstmals in der deutschsprachi-
1979 Wort und Weısung ım Jahr 7980 Cittä de] SCH Wochenausgabe der Vatıkanzeitung „Osser-
Vatıcano, Kevelaer: Lib Vatıcana, Butzon Vaitiore Romano“ erschienen 1St und die deren
Bercker 1981 300, 305 art Je 25,— Chefredakteur Elmar Bordteld verantwortetl.

Der Herausgeber dieser 1m Jahr 1974 begonne- Seibel SJ
ne  er Veröffentlichungsreihe der päapstlıchen Lehr-
außerungen stand mı1t dem Beginn des Pontitikats BARTHEL Mantred Die Jesuiten. Legende und
Johannes Pauls I1 VOT einem schwierigen Pro- Wahrheıt der Gesellschaft Jesu. Gestern, heute,
blem Die Zahl der Reden, Predigten und SONStI1- INOTSCNH. Düsseldortf Econ 1982 416 Lw 38,—
SCh Stellungnahmen des Papstes wuchs In Es alßt sıch nıcht leugnen: Diese Darstellung,
einem olchen Ausmalds, da{fß PIO Jahr mıiındestens VO dem Autor des Drehbuches ZU Fılm „Und
reı volumınöse Bände nötıg SCWESECNH waren. Er dıe Biıbel hat doch recht“ verfaßt, 1st nıcht 1U

verzichtete daher zunächst aut alle Außerungen spannend und tlott geschrieben, sondern uch mıiıt
des Papstes, die anderweitig greifbar sınd, dıe einem erheblichen Schufß VO. persönlıcher 5Sym-
Ansprachen der Auslandsreisen (mıt Ausnahme pathıe. Der Verfasser, selber Protestant, bemüht
der Reıse nach Frankreich 1980 und die Enzyklı- SlCh edlıch, seinem Gegenstand gerecht WCI-

ken Di1e ausgewählten Texte aus den Jahren 1979 den: und hın un: wıeder gelingt 6S ıhm auch
un! 1980, dıe in dıe beiden gleichzeıtig erschiene- Manche tretfende Bemerkung tindet sıch ın dem
NenNn Bände Jetzt aufgenommen wurden, sınd tol- Buch; manche Legende, deren Wahrheitsgehalt
gendermaßen gegliedert: „Der Papst als Hırte un: 1Ur ın ıhrer ständıgen Wiıederholung bestand,
Katechet den Festen und Zeıten des Kırchen- wırd gebührend 1nNs Reich der Fabel verwıesen.
jahres“ (hauptsächlich Predigten bei Gottesdien- Dennoch mu{ der Versuch als mifßglückt be-
SsSten und Ansprachen be]l Generalaudıenzen), die zeichnet werden. Der Grund 1st wohl darın

sehen, dafß der Verfasser sıch dermaßen Inter-„vorbereıtenden Gedanken“ ZUTr Bıschofssynode
des Jahres 1980 ber das Thema Ehe un: Famıulıe essenlage und Aufnahmefähigkeit seıner Durch-
(beginnend MI1t der Generalaudienz VO dep- schnıttsleserschaft anpaßt, da{fß seinem Gegen-
tember „Predigten und Botschatten stand nıcht mehr gerecht werden kann Denn das
besonderen Anlässen“ (nur 1mM Band des Jahres uch 1st 1n „Spiegel“-Manıer geschrieben. Wo
1980 1.ll’ld „Der Papst in seıiıner dJorge die unl geschichtliche der aktuelle Probleme geht,
Menschen un!: dıe Welt“. Mıt Ausnahme der sınd s1e fast immer vergröbert der vertfälscht, auf
thematisch geschlossenen Reihe der Ansprachen jeden Fall durch chıete der ırreftührende Aus-
ZuUur Vorbereitung der Bıschofssynode wiırkt die- drücke iın ıhrer SCHAUCH Fragestellung verscho-
SCS Eınteilungsprinzip willkürlich Die ben Eıne Fülle VO  . Schiefheıiten, Ungereimtheı-
meısten Texte könnten jedem dieser Tıtel ten und hıistorischen Falschheiten zıeht sıch durch
Platz tinden Eıne chronologische Ordnung ware das Buch;: mehr als einmal uch g1bt der Autor
wohl siınnvoller, zumal einu Sachregister den seiınem Drang nach, ırgendwelche Gerüchte der
Inhaltr aufschlüsselt. Desungeachtet geben dıe be1- Hıntertreppengeschichten tür are Munze der
den handlichen Bände jedem Interessierten dıe doch ernsthafte Hypothese nehmen. Nur e1IN1-
Möglıichkeit, das Denken des Papstes, seıne DPa- SC Beispiele: Dıie „Cautıo crimınalıs“ VO Fried-
storal und seiıne Katechese kennenzulernen und rich VO Spee WwWar keineswegs dıe „erste” Anklage
sıch damıt auseiınanderzusetzen. Zu loben ISt, WI1€e die Hexenprozesse, w1e der Autor
schon be] den trüheren Bänden, die Qualität der schreibt. Auft 260 wıederholt den landläufi-
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gCcn Irrtum VO den „Briefen eiınen Jesulten- dann 1n ıhrer besten Zeıt Fechtböden des elstes
provinzıal“, dıe Pascal geschrıeben habe; iın Wirk- BECEWESCH T1, verödeten in der 7zweıten Hältte
ichkeit Briete eınen Bewohner der des 19. Jahrhunderts Nürnberger Trıchtern
Provınz (»@ proviıncıal de SCS am1s)); Marıa mMı1t klerikalem Sıeb, Wissens-Abfüllanstalten
Theresia hat den Orden uch nıcht, w1ıe der Autor eınes n begrenzten Lehrstotfs“

schreıbt, 1in ÖOsterreic verboten, bevor Am gravierendsten 1st jedoch, da{fß taktısch
VO Papst aufgehoben wurde, sondern NUur ıhren nırgendwo deutlich wiırd, A4US welcher geistlichen
Wıderstand den Druck der Bourbonen- Mıtte eigentlıch der Jesuıtenorden ebt der leben
mächte auf gänzlıche Aufhebung aufgegeben. sollte Nur VO weltkundiıger Diplomatie, VO

Da: die Jesuiten den Buschkrieg der Guaranıs, törıchter der auch geschickter und weıtblicken-
dıe 1750 durch den Grenzvertrag 7zwıischen Portu- der Taktık \.ll’ld Anpassung 1St dıe Rede, allentalls
gal und Spanıen ZU Verlassen ihrer Länder och VO dem paulinıschen Prinzıp, „allen alles
CZWUNSCH wurden, selbst provozıert hätten werden“ Kor 5} 223; nıcht ber mehr VO  3

(244£.), 1St schlichtweg ftalsch. Auf 2172 wırd dem etzten geistlıchen Grund, Aaus dem dieses
behauptet, Pater d’Herbigny se1l Rektor des Rus- Prinzıp entspringt. Jles bleıibt auf der vorder-
S1ICUMS BCWESCH, obwohl wel Seıten spater dıe gründigen Fbene der „Welteroberung“. Von der
Angaben des Archivars der Oberdeutschen Pro- Nachfolge des und gekreuzıgten Christus
V1Inz stehen, die 1eSs Nn wıderlegen. Auft 315 1St natürlic keine Rede; und Man hat den Eın-
tindet sıch dıe haarsträubende Behauptung, VOT druck, dafß S1e für das Publikum, das sıch der
der Enzyklıka „Quadragesimo anno“ VO Jahr Autor wendet, uch absolut unınteressant und
1931 habe die katholische Kırche nıchts der ırrelevant ware. Was ber die Exerzıtien geschrie-
Auseinandersetzung VO Kapıtalısmus und Soz1a- ben wiırd, 1sSt VO erschütternder Obertlächlich-
lısmus gesagt! Neu 1St uch das „Jesuitische“ keti: mehr als ıne Willensschule und Ausdruck
Prinzıp Ora in aborae“ (325, 344), be] dem der menschlicher Lebensklugheıit scheint der Vertas-
Rezensent allerdings fragen mufß, welche Sprache SCT ın ihnen nıcht sehen. Als Beispiel für dıe
dıes 1St. Was oll I[11all sıch schlieflich darunter Unfähigkeıit, geistliche Sachverhalte auch 1U

vorstellen, da{ß ach der 31 Generalkongreation halbwegs zutreffend wiederzugeben, se]en die
1in einzelnen Fächern „dıe Vorlesungen durch Satze ber dıe Erwagung VO den rel Menschen-
Unterricht ersetzt“ werden (332)? Auch ware lassen 1mM Fxerzitienbuch (86) zıtlert: „Dreı
interessant erfahren, W anllı 1n eben dieser (3e= Menschen besitzen gleich 1e] Geld Fur jeden der
neralkongregation dıe Abstimmung ber dıe Be1i- reı stellt sıch die Frage: w1e lege ıch meın Geld
behaltung der „Gehorsamspflicht“ statttfand krisentestesten un: inflationssichersten an”
(333)! Dies 1St doch SCHAUSO absurd, Ww1e WECNN das Der legt das eld ın den Sparstrumpf. Der
7 weıte Vatiıcanum darüber abgestimmt hätte, ob zweıte verpraifßst Der drıtte macht die Verwen-
INan den überlieferten Glauben beibehalten will dung des Geldes davon abhängıig, ob ott mehr
der nıcht! (GGanz konfus ISt, W asSs autf 2363 ber (sıc!), WEeNN 6S behält der WEenNnNn

ausg1bt.“ Hıer 1sSt wohl jeder weıtere Ommentardıe Vorschläge auf der Generalkongregation
berichtet wird: W aS CS mıiıt den „Diensträngen“, übertflüssıg. Der Leser INas den ext 1mM Fxerz1-
deren Abschaffung gefordert wırd, aut sıch hat, tienbuch (Nr 149—57) selber nachschauen!
erfährt Inan nıcht. Man könnte diese Reihe och seıtenweılse tort-

Wo sıch eintfach historische renzen SECLTZEH Wesentlicher scheıint mIır eın anderes Pro-
eıner Epoche andelt, die keineswegs eın Spezıf1- blem Der Autor selbst weılß offensichtlich, w1e
kum der Jesuıten darstellten, spricht der Vertasser be] dem Leser „ankommt“. Der Durchschnittsle-
VO „Scheuklappen“ und edient sıch allge- SCT solcher Bücher scheıint ber heute Sal nıcht
meın eiıner Sprache und Darstellungsweıise, dıe mehr fahıg se1n, VO den Jesuıten und VO jeder
unfähig 1St, hıistorischer Wirklichkeit gerecht Instıtution mıiıt ıdeellem Anspruch mehr 311qu-
werden. Als Kostprobe sSe1 folgender atz zıtlert: nehmen, als ıhm 1er vermuıittelt wırd Es 1St
„Dıie Jesuitenkollegien, dıe 1n iıhren Anfängen wichtig, da{fß sıch der Orden und nıcht 7zuletzt die
Scheuklappen-Pädagogık betrieben hatten, die In ıhm für dıe Leıtung Verantwortlichean diesem
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Problem tellen W ll Ian der Versuchung nach- nanten Kapıteln zuzuwenden. Er greift den 1N-
geben, jeden Preıs „interessant“ Jeiben, zwischen volkstümlichen Begriff auf, begrenzt
panz gleich, ob ırgend VO dem, W as die ıhn, hebt seıne Herkunft und Bedingungen heraus
geistliche Mıtte der Gesellschaft Jesu ausmacht, und ertüllt ıhn Schritt Schritt miıt christlichen
dabe!ı 1Ns Spiel kommt der nıcht, 1098 soll [M1all Inhalten, ımmer wieder in Berufung auf das Wort
sıch meinetwegen ber solche Bücher treuen. Nur der Heılıgen Schrüft. Di1e einzelnen Kapıtel, dıe
dürfte 1es wohl Mi1t dem Drang, „eher Christı sıch sehr gut für besinnliche Meditationen eıgnen,
willen für nıchtig und törıcht, enn als weılse und setrizen menschlichen Erfahrungen Al bringen
klug iın dieser Welt angesehen werden“ (Exer- Reflexionen über menschliche Sehnsüchte und
zıtıenbuch, Nr 167), herzlich wen1g iun ha- Ängste und führen den Leser, Wal sachte, ber
ben Schatz SJ entschieden, immer wıeder 1ın jene Welt des Jlau-

ens zurück, die für Georg Moser lebendige
Wirklichkeit 1St und die alleın 1m etzten dem

MOSER, Georg: Auf dem Weg mMLr selbst. Menschen die Selbstannahme ermöglıcht. FEıne
Freiburg: Herder 19872 623 Kart 5,50 nuchterne Sprache, eın großes Verständnis für

Der für das Selbstverständnıis e1ines modernen moderne Werthaltungen, eine glaubwürdige Be-
Menschen zentrale Begriff der „Selbstverwirk- ZCUSUNG des Wortes Gottes, die spirıtuelle Dichte
lıchung“ 1st iınnerkiırchlich iın Mißkredit geraten. machen die einzelnen Kapıtel Kostbarkeıiten
Dıies mehr, da sıch diese Ablehnung auf und lassen einmal mehr verstehen, die
einen nıcht unbedeutenden Theologen eruten bisherigen Bücher des Rottenburger Bischofs 1n
kann, der BCeSARL haben soll, die Selbstverwirk- vielen Auflagen eıne große Leserschaft fanden.
ıchung se1 dıe Krankheit der deutschen Seele uch diesem Bändchen kann mman NUr wünschen,
Alle diese Mißverständnisse können Georg Mo- da{fß den Weg vielen finde, die 1ın Freude
SCI, Bıschof VO Rottenburg-Stuttgart, nıcht da- und Not, ın Schuld und Gnade aut dem Weg
VO abhalten, sıch diesem Thema 1n zwolt prag- sıch selbst sınd Bleistein SJ

Philosophie
Historisches Wörterbuch der Philosophıe. Hrsg. (1186—1295), „Methode“ (1304—1386). ber Nu

oachım RITTER und Karltriıed RÜNDER. Marquard ann knapp und frıisch über
L-Mn Stuttgart: Schwabe Co 1980 1445 SD: „Leerformeln“ (1594.) intormıeren: )!L wurde
Lw. 184,— 74A408 Erfolgsbegriff durch Topıitsch“, An-

Die thematische Spannweıte des Bandes zeıgt fang; „der Begriff SE wırd selber ZUT: L «, 7A05

sıch daran, da{ß VO „Lächerlichen“ bıs Schlufß. Fur den grofßen ant allerdings bietet
„Mnemotechnik“ reicht (wobeı be] letzterer, Z7W1- eiınes Benennungs- eın Sachbeispiel: „Ge-
schen Kant und Behavıorismus, Nıetzsche tehlt) danken hne Inhalt sınd leer  « Am Schlufß des
und sıch ber tast 28 Spalten „Landschaft“ Bandes sollte A ftormalen Gestaltung“
außert. Umfangreiche Artikel behandeln das Erscheinungsjahr der zweıten Auflage der
Wıchtiges WwW1e€e „Leben“ (52—103, plus Sp „Kritik der reinen Vernuntt“ richtig angegeben
Derıivate W1e€e „Lebensart“), „Liebe“ 0—  9 se1in: 1787 Das für Interessierte 1M weıten Wort-
„Logik“ aller Art (353—482!), „Macht“ sınn nahezu unentbehrliche Werk bedarf keiner
5—  9 „Marxısmus“ S  9 „Mensch“ Empfehlung, 1Ur des Wunsches für gedeihlichen
und Derivate (1059—-1137), „Metaphysık“ e1In- Fortschritt. Kern SJ
schließlich Metaphysıkkritik und dergleichen
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